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@ Druckgerat, insbesondere Tischstempelgerat.

@ Ein Druckgerdt (1), z.B. ein Tischstempelgerit,
hat eine Druckwalze (2), die gegen zu bedruckende
Belege oder Bldtter andriickbar ist, welche ihrerseits
an einer Druckform (4), ggf. Druckrddern (5), anleg-
bar ist. Die zur Zustellung der Druckwalze (2) die-
nende gefederte Verstellbewegung ist dabei in eine
senkrecht zur zu bedruckenden Flache gerichtete
Zustellbewegung umlenkbar. Dies geschieht da-
durch, daB die Druckwalze (2) in einem Halterahmen
(6) geradlinig hin- und her verfahrbar ist und der

Halterahmen (6) seinerseits in seinem Abstand zu
der Druckform (4) kurz vor Beginn des eigentlichen
Druckvorganges verstellbar und damit die Druckwal-
ze (2) an den zu bedruckenden Bldttern (3) andriick-
bar ist. Dazu greift an dem Halterahmen (6) ein
schrdge Steuerflachen (11) aufweisendes Steuerele-
ment (10) an, dessen Verstellbewegung zweckmapi-
gerweise zu Beginn und in umgekehrter Richtung
am Ende des eigentlichen Druckvorganges erfolgt.
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Die Erfindung betrifft ein Druckgerat, insbeson-
dere Tischstempelgerat, bei welchem eine Druck-
walze gegen zu bedruckende Blitter, Belegblindel
oder eine Druckform andrlickbar und auf der zu
bedruckenden Fldche oder ihrer Rickseite abroll-
bar ist, wobei aus einer Position der Druckwalze
mit Abstand zu einer Druckfliche eine Andrlickbe-
wegung gegen die Druckfldche hin erfolgt, die liber
ein Steuerelement mit schrdger Steuerfliche ge-
steuert ist.

Ein derartiges Druckgerit ist aus der DE-PS 29
19 029 bekannt. Die Andriickbewegung ist dabei
dadurch realisiert, daB ein die Druckwalze aufwei-
sender Steuerwagen bei seiner Hin- und Herbewe-
gung in Kulissenflihrungen geflihrt ist, die an ihrem
Anfang und an ihrem Ende jeweils schrdg verlau-
fen, also die schridgen Steuerflichen aufweisen.
Somit wird die Druckwalze zwangsgesteuert und
macht unabh3ngig von der Dicke der zu bedruk-
kenden Belege oder Belegblindel immer diesselbe
Zustellbewegung zu der zu bedruckenden Flache
hin.

Da die Druckwalze ihre gr6Bte Zustellbewe-
gung schon etwas auBerhalb der Druckform, gegen
welche die Belegbiindel oder dergleichen angelegt
sind, erreicht, kann sich vorallem ein relativ dickes
Belegblindel an der Kante der Druckform abbiegen
und bei der sich anschlieBenden Vorschubbewe-
gung der Druckwalze dieser zundchst einen relativ
hohen Widerstand entgegensetzen, der vergleich-
bar damit ist, daB ein Rad auf eine Stufe oder
Schwelle auflaufen muB. Dies 148t sich auch nicht
dadurch vermeiden, daB die Druckwalze in ihrem
Druckwagen federnd gelagert ist.

Ein Anheben erst im Bereich der das Widerla-
ger bildenden Druckform oder dergleichen ist des-
halb nicht praktikabel, weil die GréBe der Druckfor-
men von Gerdt zu Gerét verschieden sein k&nnen
sollen.

Somit ist die gréBtmdgliche Dicke von Beleg-
blindeln bei einem derartigen Druckgerdt stark ein-
geschrankt.

Aus der DE-PS 24 02 100 ist ein Druckgerit
bekannt, bei welchem statt einer Kulissenflihrung
Kniehebel zum Andriicken der Druckwalze dienen.
Auch daraus ergeben sich immer gleichbleibende
feste Hubbewegungen der Druckwalze und somit
dieselben Probleme, wenn ein Belegblindel eine
relativ beschrénkte Dicke Uberschreiten soll.

Der Erfindung liegt deshalb die Aufgabe zu-
grunde, ein Druckgerdt der eingangs erwdhnten Art
zu schaffen, bei welchem die Vorteile einer prazi-
sen Zustellbewegung der Druckwalze erhalten blei-
ben, insbesondere die Zustellung auch schon et-
was auBerhalb der Druckform, eines Klischees oder
dergleichen Widerlager flr die Belege erfolgen
kann, wobei dennoch die Dicke des Beleges oder
eines Belegblindels vergrdBert sein, aber auch ein
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Einzelblatt pradzise bedruckt werden kann.

Die L&sung dieser Aufgabe besteht im wesent-
lichen darin, daB8 die Druckwalze in einem Halterah-
men oder dergleichen Gehduse in dessen Lingser-
streckungsrichtung relativ zu diesem in gleichblei-
bender HO&henlage parallel zu der Ebene der
Druckflache verstellbar ist und daB der Halterah-
men seinerseits in seinem Abstand zu den zu
bedruckenden Biéttern mittels des den Halterah-
men direkt oder indirekt erfassenden und relativ
dazu verstellbaren Steuerelementes mit Steuerfld-
che bis zum Andriicken der Druckwalze gegen die
zu bedruckenden Blatter oder Biindel hin beweg-
bar ist.

Die Zustellbewegung und die Hin- und Herbe-
wegung der Druckwalze sind also aufgeteilt da-
durch, daB die Druckwalze an dem Halterahmen in
einer geradlinigen Bewegung hin- und herbewegt
werden kann, wdhrend die eigentliche Zustellbewe-
gung durch die Bewegung dieses Rahmens durch-
gefiihrt wird. Dabei kann die Steuerung so erfolgen,
daB die Zustellung nur bis gegen die zu bedruk-
kenden Blatter oder Belegblindel erfolgt, also dik-
kere Belege und Belegbiindel ebenso beaufschlagt
werden k&nnen, wie ein Einzelblatt.

Besonders einfach 148t sich diese prazise Be-
aufschlagung sowohl eines Einzelblattes als auch
eines dicken Belegbiindels dadurch realisieren, daB
innerhalb des Antriebes des Steuerelementes eine
Federung vorgesehen ist, die bei einem vom
Druckwerk ausgehenden Widerstand und bei wei-
tergehendem Antrieb spann- oder auslenkbar ist.
Der Antrieb ist also federnachgiebig, so daB nicht
die zunichst angedriickte Druckwalze an dem
schwellenartigen Widerstand eines Uber die Kante
der Druckplatte abgebogenen Belegblindels gegen
ihre eigene Federung zurlickgedriickt werden muB,
was aufgrund des relativ unglinstigen Angriffspunk-
tes an ihrem Umfang eine starke Kraft erforderlich
macht, sondern schon beim Andriicken selbst be-
rlicksichtigt dieser Antrieb die jeweils verschiede-
nen Stdrken oder Dicken der Belege. Da die ei-
gentliche Hin- und Herbewegung der Druckwalze
von ihrer Zustellbewegung entkoppelt ist, weil die
Zustellbewegung der Druckwalze indirekt durch die
Zustellbewegung des Halterahmens erfoigt, 138t
sich diese Zustellbewegung und der Antrieb daflr
gut abfedern, ohne den eigentlichen Druckantrieb
flir die Druckwalze zu beeintrichtigen.

Das die schrdge Steuerfliche aufweisende
Steuerelement kann durch einen Zug- und Druck-
hebel und/oder durch einen Schwenkhebel oder
dergleichen direkt oder indirekt angetrieben sein. In
einem solchen Hebelgetriebe 148t sich die ge-
wiinschte Federung zur Anpassung dieses Antrie-
bes an unterschiedliche Belegblindel einfach an-
ordnen, weil einerseits der eigentliche Kraftangriff
und Antrieb seine gleichbleibenden Auslenk- oder
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Antriebsbewegungen beibehalten und durchflihren
kann und andererseits innerhalb eines solchen He-
belantriebes Uber eine Federung daflir gesorgt
werden kann, daB der Abtrieb zwar seine groBt-
md&gliche, aber auch eine verminderte Hubbewe-
gung - je nach Dicke eines Belegbilindels - durch-
flihren kann.

Der insbesondere rechteckige Halterahmen
kann bevorzugt etwa rechtwinklig zu der von ihm
umschlossenen Ebene und vorzugsweise parallel
zu sich selbst bewegbar sein. Dies erlaubt es,
einen die Druckwalze enthaltenden Wagen bei-
spielsweise an zwei parallelen Holmen eines sol-
chen Halterahmens sehr einfach z.B. in einem
Langschlitz oder dergleichen zu flhren, durch den
einerseits die Hin- und Herbewegung der Druckwal-
ze prazise und sicher geflihrt werden kann, ande-
rerseits aber auch die Zustell- und Ruickfihrbewe-
gung Uber die Verstellung des Halterahmens auf
die Druckwalze Ubertragen werden kann.

Die Steuerfldche kann ggf. gewunden sein und
vorzugsweise die Form eines Gewindes haben und
das dieses Gewinde aufweisende Steuerelement
kann insbesondere mittels einer als Zug- und
Schubhebel ausgebildeten Stange Uber eine Ver-
zahnung oder Wickelschnur oder Kubel oder der-
gleichen verdrehbar sein.

Bevorzugt und besonders zweckmiBig ist es
jedoch im Interesse einer Koppelung der Zustellbe-
wegung mit der eigentlichen Druckbewegung, wenn
die schrdge Steuerfliche als geradlinige Steuer-
kante eines Schiebers ausgebildet ist, der mit die-
ser Steuerflache keilférmig ist und insbesondere an
zwei einander gegenlberliegenden Seiten des Hal-
terahmens jeweils einen vorzugsweise mit einer
Rolle ausgestatteten Vorsprung des Halterahmens
untergreift in dem Sinne, daB beim Verschieben
des schmaleren Teiles dieses Schiebers in Rich-
tung seiner gr&Beren Breite der Halterahmen in
Richtung auf die Druckfliche hin angehoben wird.
Dabei greift die Steuerfliche an Vorspriingen an,
die an Holmen des Halterahmens vorstehen, die
rechtwinklig zu den die Langschlitze aufweisenden
Holmen stehen. Diese Anordnung ist somit sehr
einfach und erlaubt auch eine preiswerte Herstel-
lung und Montage. Eine Hin- und Herbewegung
des die schrdgen Steuerflichen aufweisenden
Schiebers flihrt zu der gewlinschten Zustellbewe-
gung des Halterahmens und damit der von diesem
in Druckrichtung gefiihrten Druckwalze, so daB le-
diglich die Bewegung des Steuerschiebers und die
Verstellung der Druckwalze beim Druckvorgang
zeitlich aufeinander abgestimmt werden miissen,
was sowohl elektronisch als auch vorallem zwangs-
gesteuert mechanisch erfolgen kann.

Damit die Zustellbewegung je nach Belegblin-
del unterschiedlich groB ausfallen kann, aber den-
noch die Rickfliihrbewegung nach dem Druckvor-
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gang ebenfalls schnell und einfach erfolgt, ist es
zweckmdpfig, wenn die Zustellbewegung des Hal-
terahmens und der Druckwalze gegen die Riick-
stellkraft wenigstens einer an dem Halterahmen
oder einem mit ihm verbundenen Teil angreifenden
Feder und/oder gegen die Schwerkraft erfolgt. Da
also die Riickstellbewegung aus der Druckposition
in die Ausgangslage nicht zwangsgesteuert ist,
sondern lediglich durch die Riickstellkrdfte der ent-
sprechenden Steuerung folgt, kann sie aus je nach
Dicke der Belegblindel unterschiedlicher Lage
durchgeflihrt werden.

Fir einen symmetrischen Angriff an dem Hal-
terahmen einerseits und eine mdglichst einfache
Ubertragung des Antriebes auf das Steuerelement
andererseits ist es vorteilhaft, wenn ein gabelf&rmi-
ger Steuerschieber mit zwei beabstandeten paralle-
len schrdgen Steuerflichen vorgesehen ist, der ei-
nen gemeinsamen Zughebel aufweist, an welchem
ein insbesondere kurbelgesteuertes Hebelgetriebe
angreift, dessen Verstellhebel einerseits schwenk-
bar an dem Zughebel des Steuerschiebers und
andererseits an einer Zugfeder befestigt ist und der
gegen die Kraft der Zugfeder durch eine einseitige
Kurven- oder Nockenscheibe gegen die Kraft die-
ser Feder in Druckposition verstellbar ist und daB
bei einem Widerstand gegen die Druckwalze die
Zugfeder weiter spannbar ist.

Uber die Kurven- oder Nockenscheibe erfolgt
also jeweils im richtigen Zeitpunkt die Zustellbewe-
gung der Druckwalze, weil dann der Zughebel zu-
rickgezogen und somit der Halterahmen mit der
Druckwalze zugestellt werden, wobei aber die in-
nerhalb dieses Antriebes vorhandene Zugfeder da-
fUr sorgt, daB der Antrieb an der Kurvenscheibe
auch dann ungestdrt weiterlaufen kann, wenn die
Druckwalze aufgrund der Dicke eines Belegblindels
nicht mehr weiter zugestellt werden kann.

Es ist also gewissermaBen eine Kombination
einer Zwangssteuerung mit dennoch selbsttétiger
Anpassung der Druckwalze an unterschiedliche Be-
legbtindel vorgesehen, so daB die Vorteile zwangs-
gesteuerter Druckwerke fiir solche Druckgerdte er-
halten bleiben, aber die Dicke der zu bedrucken-
den Belege erheblich gesteigert werden kann.

Damit unter dem Druck des eigentlichen
Druckvorganges keine ungewollte Verschiebung
des Steuerelementes in Richtung seiner Ausgangs-
lage erfolgt, ist es zweckmipBig, wenn der Stei-
gungswinkel der schriagen Steuerfliche in Verbin-
dung mit der Feder des Verstellantriebes so abge-
stimmt und gew&hlt sind, daB die jeweilige Position
der Druckwalze durch Selbsthemmung fixiert ist.

Der Steigungswinkel der schrigen Steuerfldche
im ersten Bereich dieser Steuerfliche kann einer
Zustellung der Druckwalze bis zu einem Belegbiin-
del gréBter Dicke etwa entsprechen und gr&fer als
der Steigungswinkel der sich anschliefenden Steu-
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erfliche sein. Dadurch wird erreicht, daB die Zu-
stellbewegung zunichst schneller erfolgt, wihrend
die eigentliche Andriickbewegung in erwiinschter
Weise mit einem langsameren Vorschub und somit
feinflihliger durchgefiihrt wird.

Fir die zeitliche Zuordnung der Andriickbewe-
gung und der Druckbewegung ist es zweckmiBig,
wenn der Getriebeantrieb zum Zustellen der Druck-
walze mit deren Vorschubantrieb gekoppelt ist, ins-
besondere die Kurvenscheibe zum Zustellen des
Druckwerkes mit einem Dreh- und Schwenkantrieb
fur die Hin- und Herbewegung der Druckwalze der-
art in Wirkverbindung ist, daB das Zustellen der
Druckwalze bei der ersten Vorschubbewegung er-
folgt. Dabei kann der vorzugsweise in einem Lang-
schlitz des Halterahmens verschieb- oder verfahr-
bare Druckwagen mit der Druckwalze mittels einer
Kurbelschwinge von einer Exzenterscheibe hin-
und herbewegbar sein und der Abstand der Kurbel-
schwinge und eines mit ihr zusammenwirkenden
Gleitsteines vom Drehmittelpunkt dieser Exzenter-
scheibe, also der Schwenkhub der Kurbelschwinge
kann verstellbar und auf die Druckbreite einstellbar
sein. Es kann also die Exzentrizitdt der zum Antrieb
der Kurbelschwinge dienenden Exzenterscheibe
verdndert werden, was den Hub dieser Kurbel-
schwinge und somit die Ldnge des Vorschubes der
Druckwalze verdndert. Dadurch ist eine Anpassung
an die jeweilige Druckform in der Weise mdoglich,
daB die Druckwalze nur einen geringen ersten Weg
bis zum Rand der Druckform zurlicklegen muB.
Dies tragt dazu bei, auch beim Einlegen dicker
Belegblindel keinen geknickten Bereich am Rande
der Druckform mit der Druckwalze Uberrollen zu
missen und unschdne Abdrucke an dem Beleg-
biindel zu erzeugen.

Beispielsweise kann die Ldnge des Verstellwe-
ges der Druckwalze auf die entsprechende Linge
des Druckklischees oder dergleichen oder eine ge-
ringfligig groBere Linge von einem Hundertstel bis
einem Zehntel des Durchmessers der Druckwalze
einstellbar sein. Selbst ein Einzelblatt kann somit
nur wenig am Ende eines Druckklischees durch die
zugestellte Druckwalze abgeknickt werden, da die-
se mit einem unmittelbaren Nachbarbereich ihres
gréBten Durchmessers bereits an den Rand eines
Druckklischees angedriickt wird und somit bei ih-
rem Vorschub nur eine sehr kleine Ausweichbewe-
gung durchfiihren muB. Fir eine einfache Koppe-
lung und Verbindung der Zustellbewegung und der
Vorschubbewegung ist es zweckmiBig, wenn ein
Antriebsrad fiir die Nockenscheibe zur Verstellung
des Steuerelementes und die Exzenterscheibe 1 :
1 Ubersetzt und insbesondere als miteinander kdm-
mende Zahnrdder ausgebildet sind. lhre dadurch
gegenldufige Drehbewegung kann durch entspre-
chende Anordnung der jeweiligen Steuerbereiche
der Kurven- oder Nockenscheibe einerseits und die
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entsprechende Lagerung der Kurbelschwinge ande-
rerseits so abgestimmt werden, daB die Zustellbe-
wegung und die Abhebebewegung der Druckwalze
jeweils zu Beginn und am Ende von deren Vor-
schub erfolgt.

Besonders zweckmiBig ist es dabei flir eine
von der Druckbewegung mdoglichst unabhingige
Zustellbewegung, wenn die Zustellbewegung und
die entsprechende Riickstellung der Druckwalze
und die dazu erforderliche Lage der Kurvenscheibe
so abgestimmt sind, daB diese Bewegungen im
Bereich der jeweiligen Umkehr oder Totlage der
Kurbelschwinge fiir die Hin- und Herbewegung des
Druckwagens erfolgt. Die Zustellbewegung wird
also weitestgehend an den &uBersten Anfang bzw.
das &uBerste Ende der Hin- und Herbewegung der
Druckwalze verlegt, so daB die Hin- und Herbewe-
gung entsprechend so kurz wie mdglich bleiben
kann.

Die schrdge Steuerfliche kann u.U. dahinge-
hend ausgestaltet sein, daB sich unterschiedliche
Geschwindigkeiten der Zustellbewegung ergeben.
Beispielsweise kann die schrige Steuerfliche zur
Verdnderung der Zustellgeschwindigkeit wahrend
der Zustellbewegung gebogen oder gewdlibt sein,
insbesondere in ihrem Anfang stérker als in ihrem
weiteren Verlauf geneigt sein. Es 148t sich dann
zunéchst eine schnelle, aber dann allméhlich etwas
verlangsamende Zustellbewegung erzielen, wéah-
rend die weitere Andrickbewegung wiederum je
nach Krimmung und Orientierung der Steuerflache
daran angepaft sein kann, ob dickere oder diinnere
Belegblindel zu bedrucken sind.

In all diesen Fillen ist jedoch erfindungsgemap
realisiert, daB die zur Zustellung der Druckwalze
dienende gefederte Zugbewegung in eine quer zu
ihrer Bewegungsrichtung verlaufende, etwa senk-
recht zu der zu bedruckenden Flidche gerichtete
Zustellbewegung umgelenkt ist.

Eine zweckmiBige Ausgestaltung der Erfin-
dung und dabei vorallem des Halterahmens und
seiner Fihrung wahrend seiner Zustell- und Riick-
flihrbewegung, die vorallem ein Verkippen des Hal-
terahmens vermeidet, kann darin bestehen, daB der
die Flhrung flr den Druckwagen aufweisende Hal-
terahmen an seinen quer zur Flihrung des Druck-
wagens befindlichen Stirnseiten oder Holmen die
mit den Steuerflichen zusammenwirkenden Rollen
aufweist, deren Achse verlangert ist und in einen in
Richtung der Hubbewegung orientierten Langschlitz
des Gerétegehfuses eingreift, und daB der die
Schriagflaiche an dem Steuerschieber jeweils ge-
genlberliegende Schmalseite dieses Steuerschie-
bers auf einem am Gerdtegehduse gelagerten
Gleitelement oder einer Rolle abgestutzt ist, deren
Achse in einen entgegen der Hubbewegung orien-
tierten Langschlitz des Halterahmens eingreift, so
daB also der Halterahmen bei seiner Hubbewegung
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gegenlber dieser letzteren Achse verschiebbar ist,
wihrend er gleichzeitig die Achse des an ihm
gelagerten Gleitelementes oder der an ihm gela-
gerten Rolle in dem Langschlitz des Gerdtegehiu-
ses mitnimmt. Da beide Achsen in ihren Langschlit-
zen seitlich fest gefiihrt sind, und einen Abstand
zueinander haben, kann der Halterahmen bei sei-
nen Hin- und Herbewegungen nicht gekippt wer-
den.

Vorallem bei Kombination einzelner oder meh-
rerer der vorbeschriebenen Merkmale und MaBndh-
men ergibt sich ein Druckgerat, mit dem sowohl
ein Einzelblatt als auch sehr dicke Belegblindel
bedruckt werden k&nnen, ohne daB es am Beginn
des Druckvorganges einen starken Widerstand zwi-
schen Druckwalze und an der Kante der Druckform
aufliegenden Belegbilindel in dem Sinne gibt, daB
die Druckwalze aufgrund der Belegdicke erheblich
ausgelenkt werden muB oder das Belegbtlindel zu
stark an die Kante der Druckform andrlickt. Da die
Zustellbewegung zwar einerseits zwangsgesteuert
und zeitlich auf die Vorschubbewegung abge-
stimmt, aber in sich gefedert ist, kénnen Belegbin-
del in einem weiten dicken Bereich mit gleichblei-
bender Qualitdt bedruckt werden, da die eigentli-
che Andrlickkraft weitgehend gleichbleibt. Da die
Hin- und Herbewegung in ihrem Hub weitgehend
auf die entsprechende Linge der Druckform ein-
stellbar ist, kann die Druckwalze in dem Augenblick
das Belegblindel erreichen, in dem schon ein gro-
Berer Teil ihres Durchmessers im Bereich dieser
Druckform liegt und ihre hdchste Stelle nur noch
wenig vor der Kante der Druckform angeordnet ist.

Das Merkmal den Hub der Hin- und Herbewe-
gung der Druckwalze einstellbar zu machen, ver-
bessert somit das Druckgerdt und die damit er-
reichbaren Md&glichkeiten in Kombination mit dem
besonderen Zustellantrieb erheblich, weil eine pa-
rallel zur zu bedruckenden Fl&che an den Druckrol-
lenumfang angelegte Tangente bei Beginn der Ab-
rollbewegung gegeniiber der Abdruckebene bei
Beginn der Abrollbewegung selbst dann nur ganz
geringfligig in das Druckwerk verlegt ist, wenn gar
kein Beleg eingelegt ist. Entsprechend gering ist
der erste Widerstand beim Beginn der Vorschub-
bewegung der Druckwalze. Weitere Ausgestaltun-
gen sind Gegenstand weiterer Ansprliche.

Nachstehend sind Ausflihrungsbeispiele der
Erfindung mit ihren wesentlichen Einzelheiten an-
hand der Zeichnung ndher beschrieben. Es zeigt in
zum Teil schematisierter Darstellung:

Fig. 1 eine teilweise im Querschnitt gehal-
tene Ansicht auf die Stirnseite eines
erfindungsgemaifen Druckgerdtes
mit der Blickrichtung quer zur Vor-
schubbewegung der Druckwalze
wihrend des Druckvorganges,

Fig. 2 eine teilweise im Langsschnitt gehal-
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tene Seitenansicht des Druckgeridtes
gemiB Fig. 1,

eine Ansicht des erfindungsgemafBen
Druckgerdtes von unten mit Blick auf
den die Druckwalze und den Druck-
wagen enthaltenden Halte - rahmen
sowie eine damit gekoppelte Kurbel-
schwinge mit Getriebeteilen fiir den
Antrieb, wobei sich das Druckgerdt in
einer Ausgangslage oder Grundstel-
lung befindet,

eine der Fig. 3 entsprechende An-
sicht auf die Unterseite des Druckge-
rdtes, wobei sich die Kurbelschwinge
und die Getriebeteile in der Position
befinden, die dem Druckende ent-
spricht,

eine Draufsicht des Halterahmens
mit einem die Druckwalze enthalten-
den Druckwagen,

eine Ansicht des Halterahmens auf
eine einen Vorsprung zum Zusam-
menwirken mit einem Steuerelement
aufweisende Schmalseite in Aus-
gangslage und

die der Fig. 6 entsprechende Ansicht
in Drucklage mit Blick auf die Man-
telflache der Druckwalze,

einen Schnitt durch den Druckwagen
mit Druckwalze,

eine der Fig. 4 entsprechende Dar-
stellung eines Gerdtes in Ruhestel-
lung mit abgewandelter Ubertragung
des Antriebes auf den Steuerschie-
ber,

einen Querschnitt durch ein Druckge-
rdt gemiB der Linie A-B in Fig. 9
und

eine der Fig. 7 entsprechende Dar-
stellung, wobei Halterahmen, Druck-
rolle und Steuerschieber in Ruhestel-
lung sind.

Ein im Ganzen mit 1 bezeichnetes Druckgerit,
beispielsweise ein Tischstempelgerit, weist eine
Druckwalze 2 auf, die gegen zu bedruckende Bl4t-
ter oder Belegbilindel 3 (Fig. 7) andriickbar ist und
auf der zu bedruckenden Flache oder ihrer Riick-
seite abrollbar ist. In noch zu beschreibender Wei-
se erfolgt die Andrlickbewegung aus einer Position
der Druckwalze 2 mit Abstand zu einer Druckfldche
(Fig. 6) gegen die Druckfliche hin. Im Ausfih-
rungsbeispiel wird dabei der Druck nicht unmittel-
bar von der Druckwalze 2 selbst bewirkt, sondern
in dem Druckgerdt 1 ist eine Druckform 4, die in
einem Ausschnitt auch noch Druckrdder 5 enthilt,
also eine Ab3nderung des Druckes erlaubt. Somit
kénnte man die Druckwalze 2 auch als Andrlickrol-
le bezeichnen, da sie die Belege und Belegbiindel

Fig. 3

Fig. 4

Fig. 5

Fig. 6

Fig. 7

Fig. 8

Fig. 9

Fig. 10

Fig. 11
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3 gegen diese Druckform 4 preBt und dadurch den
Abdruck auf der dieser Druckwalze 2 abgewandten
Belegseite bewirkt, im Ausfihrungsbeispiel Uber
ein Fahrbband 2a.

Die Druckwalze 2 ist in einem Halterahmen 6
oder dhnlichem Gehiuse in dessen Liangserstrek-
kungsrichtung relativ zu diesem Halterahmen 6 in
gleichbleibender Hohenlage parallel zu der Ebene
der Druckfliche oder der Druckform 4 verstellbar
und man erkennt in Fig. 1 deutlich einen Lang-
schlitz 7, der parallel zu den R&ndern 8 des in
Langsrichtung des Halterahmens 6 verlaufenden
Begrenzungs-Holmes 9 verldauft und die erwdhnte
ausschlieBlich geradlinige Hin- und Herbewegung
der Druckwalze 2 relativ zu dem Halterahmen 6
ermoglicht.

Zusitzlich ist jedoch der Halterahmen 6 seiner-
seits in seinem Abstand zu den zu bedruckenden
Blattern mittels eines den Halterahmen 6 erfassen-
den und relativ dazu verstellbaren Steuerelementes
10 gegen die zu bedruckenden Blatter oder Beleg-
biindel 3 hin soweit bewegbar, bis die Druckwalze
2 angedrickt ist. Je nach Dicke des Belegblindels
3 kann also die erwihnte Zustellbewegung des
Halterahmens 6 unterschiedlich groB ausfallen, d.
h. in dem Druckgerat 1 ist in noch zu beschreiben-
der Weise eine selbsttitige Anpassung der Zustell-
bewegung an die jeweilige Belegdicke vorgesehen.

Um Uber die gesamte Lidnge der Druckwalze
eine gleichméBige Andrlickbewegung sicherzustel-
len, ist dabei der insbesondere rechteckige Halter-
ahmen 6 etwa rechtwinklig zu der von ihm um-
schlossenen Ebene und parallel zu sich selbst, im
Ausflihrungsbeispiel auf- und ab, bewegbar und
zustellbar. Das diese Bewegung bewirkende Steu-
erelement 10 hat eine schrdge Steuerfliche 11, so
daB aufgrund seiner Verstellbarkeit die Neigung
dieser Steuerfliche zu der entsprechenden Ver-
stellbewegung des Halterahmens 6 fihrt. Dabei
kann dieses Steuerelement 10 in noch zu beschrei-
bender Weise durch einen Zug- und Druckhebel 12
betdtigt und mit seiner schragen Steuerfliche 11
relativ zu dem Halterahmen 6 bewegt werden, um
die Neigung der Steuerfliche 11 im Sinne einer
Zustellbewegung wirksam werden zu lassen.

Es sei an dieser Stelle erwdhnt, daB innerhalb
des noch zu beschreibenden Antriebes des Steuer-
elementes 10 eine Federung vorgesehen ist, die
bei einem vom Druckwerk und der Druckwalze 2
ausgehenden Widerstand und bei weitergehendem
Antrieb spann- oder auslenkbar ist, so daB beim
Andriicken der Druckwalze 2 gegen ein Belegbln-
del 3 groBer Dicke der Zustellantrieb weiterlaufen
kann, ohne daB es zu einer unerwiinschten Ver-
pressung der Belege kommt. Diese Federung in-
nerhalb des Antriebes des Steuerelementes 10
trigt also dazu bei, in gewissen Grenzen beliebig
dicke Belegbiindel 3 jeweils mit etwa gleichblei-
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bendem Druck beaufschlagen zu k&nnen, ohne daB
an dem eigentlichen Antrieb lberhShte Reaktions-
krafte auftreten.

Zwar kdnnte die schrige Steuerfliche 11 ge-
wunden und in Form eines Gewindes auf einem
Bolzen aufgebracht sein, der dann durch Drehung
und eine entsprechende Mutter oder dergleichen
die gewiinschte Umlenkung der Zugbewegung des
Zughebels 12 in die etwa senkrecht dazu gerichte-
te Zustellbewegung des Halterahmens 6 durchfiih-
ren kdnnte, jedoch ist im Ausflihrungsbeispiel die
schrdge Steuerfliche 11 als im wesentlichen ge-
radlinige Steuerkante eines Schiebers 13 ausgebil-
det, der mit dieser Steuerfliche 11 etwa keilfdrmig
gestaltet ist, wie man es gut in den Fig. 6 und 7
erkennt. Ein solcher Schieber 13 greift im Ausfih-
rungsbeispiel an zwei einander gegeniberliegen-
den - stirnseitigen - Seiten des Halterahmens 6
jeweils unter einen im Ausfiihrungsbeispiel mit ei-
ner Rolle 14 ausgestatteten Vorsprung 15 des Hal-
terahmens 6 in dem Sinne, daB beim Verschieben
des schmaleren Teiles dieses Schiebers 13 aus
seiner in Fig. 6 dargestellten Position in Richtung
seiner grdBeren Breite gemaB Fig. 7 der Halterah-
men 6 in Richtung auf die Druckflache hin angeho-
ben wird. Die Anordnung einer Rolle 14 auf dem
von dem Schieber 13 und der schrdgen Steuerfla-
che 11 untergriffenen Vorsprung 15 vermindert da-
bei die aufzuwendenden Reibkrifte.

Zum Zustellen des Halterahmens braucht also
lediglich an beiden Stirnseiten des Halterahmens 6
synchron ein Schieber 13 mit den schridgen Steu-
erfldichen verschoben zu werden, wdhrend flr die
Rickstellbewegung in die Ruheposition eine umge-
kehrte Bewegung des Schiebers 13 vorzusehen ist.
Eine solche Hin- und Herbewegung des zu dem
Steuerelement 10 gehdrenden Schiebers 13 148t
sich auch antriebsmaBig sehr leicht durchfiihren
und gut auf die Hin- und Herbewegung der Druck-
walze 2 bei dem eigentlichen Druckvorgang sowie
danach abstimmen.

Die Zustellbewegung des Halterahmens 6 und
der Druckwalze 2 erfolgt dabei gegen die Rick-
stellkraft wenigstens einer an dem Halterahmen 6
oder einem mit diesem verbundenen Teil angrei-
fenden Feder 16, so daB eine Zwangsfiihrung fir
diese Rickstellbewegung entfallen kann. Dies be-
glinstigt es, die Zustellbewegung jeweils abhingig
von der Dicke des Belegblindels 3 und gewisser-
maBen durch dieses selbst begrenzt durchfliihren
zu kdnnen. In den Fillen, in denen die Zustellbe-
wegung des Halterahmens 6 von unten nach oben
erfolgt, wie es auch fir das Ausflihrungsbeispiel
zutrifft, kann auch die Schwerkraft die Rickstellbe-
wegung unterstlitzen.

In Fig. 6 und 7 erkennt man die Federn 16, die
als Zugfedern ausgebildet sind und mit zwei Enden
am Gehduse 17 des Druckgerdtes 1 verankert sind
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und V-férmig Uber den Vorsprung 15 oder eine
Fortsetzung davon am Halterahmen 6 geflihrt sind.
Bei der Zustellbewegung des Halterahmens 6 wer-
den somit die beiden abwdirtsgerichteten Abschnit-
te dieser Zugfeder 16 gespannt, so daB diese
Federspannung fir die Rickstellbewegung zur Ver-
fligung steht.

In Fig. 3 erkennt man, daB die beiden Schieber
13 zu einem gabelférmigen Steuerschieber mit
zwei beabstandeten parallelen schrigen Steuerfl3-
chen 11 vereinigt sind und dieser Steuerschieber
einen gemeinsamen Zughebel 12 aufweist, so daB
die synchrone Verstellung der beiden Steuerfld-
chen 11 von selbst gegeben ist.

An dem Zughebel 12 greift ein kurbelgesteuer-
tes Hebelgetriebe an, zu dem ein einerseits
schwenkbar an dem Zughebel 12 des Steuerschie-
bers 13 und andererseits an einer Feder 18 befe-
stigter Verstellhebel 19 gehdrt, der als Doppelhebel
ausgebildet ist. Dieser ist gegen die Kraft der Fe-
der 18 durch eine Kurven- oder Nockenscheibe 20
in Druckposition verstellbar, wobei bei einem Wi-
derstand gegen die Druckwalze 2 die Feder 18
weiter spannbar ist, ohne daB der Zughebel 12
weiter bewegt werden mus8.

Man erkennt in Fig. 3, daB der Verstellhebel 19
Uber ein in seiner Richtung orientiertes Langloch
21 an dem Zughebel 12 angreift und dabei quer zu
dessen Orientierung steht. Mit Abstand zu dem
Langloch 21, welches von einem entsprechenden
Vorsprung 22 an dem Zughebel 12 durchsetzt ist,
befindet sich eine mit der Steuerkurve der Kurven-
scheibe 20 zusammenwirkende Rolle 23 und in
noch etwas gr&Berer Entfernung von der Angriffs-
stelle an dem Zughebel 12 ist die Schwenklage-
rung 24 dieses Verstellhebels 19 angeordnet. Von
dieser Schwenklagerung 24 geht ein unter einem
Winkel stehender zweiter Schenkel 25 des Verstell-
hebels 19 ab, in dessen Endbereich die als Zugfe-
der ausgebildete Feder 18 angreift. Diese Zugfeder
setzt den Verstellhebel 19 derart unter Federkraft,
daB sein die Rolle 23 und das Langloch 21 aufwei-
sender erster Schenkel von dem Halterahmen 6
weg verschwenkt werden kann, so wie die Steuer-
kurve eine entsprechende Einsenkung hat. Gelangt
also nach einer Drehung der Kurvenscheibe 20 in
Richtung des Pfeiles Pf 1 eine entsprechende Ab-
senkung der Steuerkurve in den Bereich der Rolle
23, kann der Verstellhebel 19 entsprechend ver-
schwenkt und dadurch der Zughebel 12 aus seiner
in Fig. 3 dargestellten Position nach rechts in Rich-
tung des Pfeiles Pf 2 gezogen werden, wodurch
die Schieber 13 Uber ihre schrige Steuerfliche 11
den Halterahmen 6 zustellen. Es leuchtet ein, daB
die Zustellbewegung zwar durch die Steuerkurve
der Kurvenscheibe 20 zeitlich gesteuert wird, aber
eine zwanghafte Kraftibertragung vermieden wird,
so daB die Zustellbewegung in Abh3ngigkeit der

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Dicke eines Belegblindels 3 erfolgt.

Steigt die Steuerkurve von einem mittelpunkts-
nahen Verlauf wieder auf einen gr&Beren Durch-
messer, wird der erste Schenkel des Verstellhebels
19 umgekehrt und gegen die Kraft der Feder 18
verschwenkt und dadurch gleichzeitig der Steuer-
schieber 13 so zurlickverschoben, daB die Federn
16 den Halterahmen 6 wieder von der Druckfldche
wegbewegen kdnnen.

Aus den Fig. 6 und 7 erkennt man, daB die
Neigung der schrdgen Steuerfliche 11 relativ ge-
ring ist. Man kann daraus erkennen, daB sie gering
genug ist, um die jeweilige Position der Steuer-
schieber 13 des Steuerelementes 10 durch Selbst-
hemmung festzulegen. Besondere MaBnahmen zur
Festlegung der jeweiligen Position des Steuer-
schiebers kénnen somit entfallen. Dabei genligt es,
wenn der Steigungswinkel der schrdgen Steuerfla-
chen 11 in Verbindung mit der Feder 18 des Ver-
stellantriebes so abgestimmt und gewahlt sind, daB
die jeweilige Position der Druckwalze 2 durch
Selbsthemmung fixiert ist. Die Feder 18 kann also
die jeweilige Festlegung einer sich ergebenden
Lage des Steuerschiebers 13 unterstiitzen.

Dabei erkennt man in Fig. 6 und 7 auBerdem,
daB der Steigungswinkel der schrdgen Steuerfliche
11 im ersten Bereich 11a dieser Steuerfliche 11,
der einer Zustellung der Druckwalze 2 bis zu ei-
nem Belegblindel 3 gréBter Dicke etwa entspricht,
grbBer als der Steigungswinkel der sich anschlie-
Benden Steuerfldche 11 ist. In dieser ersten Bewe-
gungsphase des Steuerelementes 10 und des von
dem Zughebel 12 entsprechend bewegten Schie-
bers 13 erfolgt also die Zustellbewegung fir die
Druckwalze 2 mit gréBerer Geschwindigkeit, was
erwlinscht und zweckm&Big ist, weil es sich inso-
weit um einen Leerhub handelt. Die eigentliche
weitergehende Andrlickbewegung erfolgt dann auf-
grund der geringeren Steigung der Steuerfliche 11
entsprechend langsamer und auBerdem in vorteil-
hafter Weise in einem Bereich, in dem diese Steu-
erfliche 11 aufgrund der geringen Steigung eine
Selbsthemmung gegen eine entgegengesetzte Ver-
stellung aufgrund der von der Druckwalze 2 ausge-
henden Gegenkraft hat.

Aus den Fig. 3 und 4 wird auch in Verbindung
mit Fig. 2 deutlich, daB der Getriebeantrieb zum
Zustellen der Druckwalze 2 mit dem Vorschuban-
trieb dieser Druckwalze 2 gekoppelt ist. Im Ausfiih-
rungsbeispiel ist ndmlich die Kurvenscheibe 20
zum Zustellen der Druckwalze 2 mit einem Dreh-
und Schwenkantrieb flir die Hin- und Herbewegung
dieser Druckwalze 2 derart in Wirkverbindung, daB
das Zustellen der Druckwalze 2 bei der ersten
Vorschubbewegung erfolgt oder bereits erfolgt ist.
Die Zustellbewegung und die entsprechende Riick-
stellung der Druckwalze 2 und die dazu erforderli-
che Lage der Kurvenscheibe 20 in Relation zu dem
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Vorschubantrieb flir die Druckwalze 2 sind dabei
im Ausflhrungsbeispiel so abgestimmt, daB diese
Bewegungen im Bereich der jeweiligen Umkehr
oder Totlage einer Kurbelschwinge 26 fir die Hin-
und Herbewegung des die Druckwalze 2 enthalten-
den Druckwagens 27 erfolgt. Theoretisch macht
dabei der Druckwagen 27 bzw. die Druckwalze 2
aufgrund der in diesem Bereich etwa tangentialen
Lage der Kurbelschwinge 26 an ihre Antriebsschei-
be eine geringfligige Hin- und Herbewegung, die
jedoch in aller Regel sogar innerhalb des in einem
solchen Antrieb vorhandenen Spieles liegen dirfte.
Durch die erwdhnten MaBnahmen und ihre Kombi-
nation kann also trotz der Koppelung der beiden
Antriebe eine gewissermaBen entkoppelte Durch-
fihrung der Bewegungen erreicht werden.

Der in dem Langschlitz 7 des Halterahmens 6 -
gegenliber dem Halterahmen 6 geradlinig und in
gleichbleibender H&he - verschiebbare oder ver-
fahrbare Druckwagen 27 mit der Druckwalze 2 ist
also mittels der Kurbelschwinge 26 hin- und herbe-
wegbar, wobei die Kurbelschwinge 26 von einer
Exzenterscheibe 28 hin- und her verschwenkt wer-
den kann. Um den Hin- und Herweg des Druckwa-
gens 27 auf unterschiedlich lange Druckformen ein-
stellen zu k&nnen und vorallem die Druckwalze
jeweils mdglichst nah an den Anfang einer solchen
Druckform zustellen zu k&nnen, ist in vorteilhafter
Weise der Abstand der Kurbelschwinge 26 und
eines mit ihr zusammenwirkenden Gleitsteines 29
vom Drehmittelpunkt 30 dieser Exzenterscheibe 28
verstellbar, d.h. die Exzentrizitdt dieses Gleitsteines
29 gegeniiber der Exzenterscheibe 28 und damit
der Schwenkhub der Kurbelschwinge 26 sind ver-
stellbar und auf die Druckbreite einstellbar. Dies
tragt mit dazu bei, auch relativ dicke Belegblindel
3 bedrucken zu k&nnen, weil die Mitte der Druck-
walze in ganz geringe Entfernung von dem Anfang
der Druckform eingestellt werden kann, so daB es
nicht oder kaum noch zu einer Verformung des
Belegblindels 3 zwischen der angedriickten Druck-
walze und dem Beginn der Druckform kommen
kann. Die Ldnge des Verstellweges der Druckwalze
2 ist also auf die entsprechende Lange des Druck-
klischees oder dergleichen oder eine geringfligig
gréBere Li3nge von z.B. einem Hundertstel bis ei-
nem Zehntel des Durchmessers der Druckwalze 2
einstellbar, was auf einfache Weise durch die Ver-
stellbarkeit der Exzentrizitdt des Antriebs-Gleitstei-
nes 29 fir die Kurbelschwinge 26 geschehen kann.

In Fig. 3 und 4 erkennt man auBerdem, daB ein
Antriebsrad flr die Kurvenscheibe 20 vorgesehen
ist, auf dessen Fliche die eigentliche Kurvenschei-
be und vorallem die Kurve angeordnet ist und das
zur Verstellung des Steuerelementes 10 dient. Die-
ses Antriebsrad 31 ist an der AuBenseite verzahnt
und k3mmt mit der ebenfalls am Umfang verzahn-
ten Exzenterscheibe 28, wobei diese beiden Schei-
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ben 1 : 1 Ubersetzt sind. Die Verdrehung der
Kurvenscheibe und ihres Antriebsrades 31 in Rich-
tung des Pfeiles Pf 1 bewirkt also eine gleich groBe
Verstellung der Exzenterscheibe 28 in entgegenge-
setzter Drehrichtung. Somit bedarf es nur noch
einer entsprechenden zusammenpassenden Zuord-
nung der Rolle 23 und des Gleitsteines 29 am
jeweiligen Umfang dieser beiden Scheiben oder
Rider 28 und 31, um die gewiinschte Zuordnung
der verschiedenen Bewegungen zueinander zu er-
langen.

AuBerdem kann ein einziger Antriebsmotor 32
mit einem Antriebsritzel 33 an einer dieser Zahnré-
der, im Ausfiihrungsbeispiel dem Antriebsrad 31,
angreifen, um einerseits die zur Zustellung der
Druckwalze 2 dienende gefederte Zugbewegung an
dem Zughebel 12 mit Hilfe der Feder 18 zu steu-
ern, die in eine quer zu ihrer Bewegungsrichtung
verlaufende, etwa senkrecht zu der zu bedrucken-
den Flache gerichtete Zustellbewegung der Druck-
walze 2 umgelenkt wird, und gleichzeitig die Ex-
zenterscheibe zu verdrehen, die nach einer Verdre-
hung um einen bestimmten Winkel den Druckwa-
gen entsprechend weit in der einen Richtung befbr-
dert hat, wonach durch die Umkehrung der
Schwenkbewegung der Kurbelschwinge 26 die ent-
sprechende Rickstellbewegung erfolgt.

Insgesamt ergibt sich aufgrund dieser Anord-

nung und Ausgestaltung folgende Arbeitsweise:
In Abh3ngigkeit von der Breite f eines Druckwer-
kes, das im Ausflhrungsbeispiel aus der Druckform
4 und den Druckrddern 5 besteht, ist der waage-
rechte Weg h der Druckwalze 2 mittels des ver-
stellbaren, an dem Gleitstein 29 angreifenden Kur-
belzapfens (Fig. 3) einzustellen und dabei ist vor
und hinter dem Druckwerk ein UbermaB a dieses
Weges vorzusehen, so daB sich ergibt h = f + 2a.
Der Kurbelzapfen 34 ist dabei in einem radial ange-
ordneten bogenférmigen Schlitz 35 der als Kurven-
zapfenscheibe dienenden Exzenterscheibe 28 ein-
stellbar und wird nach erfolgter Einstellung mittels
eines Bolzengewindes und einer Mutter festgezo-
gen. Diese Kurvenzapfenscheibe ist Uber nicht n3-
her dargestellte Distanzieile mit der eigentlichen
gezahnten Exzenterscheibe 28 fest verbunden. Der
Antrieb erfolgt lber die die Steuerkurve aufweisen-
de Kurvenscheibe 20 und deren Verzahnung im
Ubersetzungsverhiltnis 1 : 1. Die Steuerkurve ist
dabei im Ausflihrungsbeispiel mit der Kurvenschei-
be 20 fest verbunden.

Der Kurbelzapfen 34 ist in einer Bohrung des
Kulissensteines oder Gleitsteines 29 drehbar. Bei
Drehung der Exzenterscheibe 28 bewegt sich der
Gleitstein 29 in bekannter Weise in dem Langloch
36 der Kurbelschwinge 26.

Der Druckwagen 27 mit der Druckwalze 2 ist
an dem Halterahmen 6 mittels vier Rollen 37 hin-
und her verfahrbar.
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Seine Bewegung erfolgt dabei entlang den
Langschlitzen 7.

Innerhalb des Druckwagens 27 ist die Druck-
walze in einem etwa senkrecht zur zu bedrucken-
den Fliche gefiihrten Schieber 38 gelagert, der
unter der Wirkung von wenigstens einer, im Aus-
fUhrungsbeispiel von zwei Druckfedern 39 steht,
deren Federkraft auf die gewlinschte Durchdruck-
leistung des Druckgerdtes 1 abgestimmt ist und
die man in Fig. 8 erkennt.

Nach Einflihren des zu bedruckenden Beleges
oder Belegbiindels 3 in eine Offnung zwischen der
Druckform 4 und der Druckwalze 2 wird der An-
triebsmotor 32 gestartet. Uber sein Antriebsritzel 33
wird die Kurvenscheibe 20 und die Exzenterschei-
be 28 mit der Kurbelschwinge 26 entsprechend
angetrieben. Nach Drehung um den Winkel o hat
der Verstellhebel 19 unter der Wirkung der Zugfe-
der 18 eine Schwenkbewegung ausgefihrt und den
Steuerschieber 13 nach hinten gezogen, so daB
der Halterahmen 6 Uber die schridge Steuerfliche
11 des Steuerschiebers 13 angehoben, d.h. der zu
bedruckenden Fldche zugestellt ist. Die Hubbewe-
gung des Halterahmens 6 und der Druckwalze 2
wird dabei durch die Dicke des eingeschobenen
Belegblindels 3 begrenzt.

Ist nur ein einziges zu bedruckendes Blatt ein-
gelegt, fuhrt der Steuerschieber 13 einen entspre-
chend ldngeren Weg und damit die Andruckwalze
einen gréBeren Hub, ndmlich den in dem Druckge-
rdt 1 vorgesehenen gesamten Hub aus. Bei einem
dickeren Belegbiindel 3 bewegt sich hingegen die
Druckwalze 2 nur soweit, wie es das dabei zusam-
mengedriickte Biindel 3 zuldBt. Der Andruck der
Druckwalze gegen das Belegbilindel 3 ist dabei von
der Zugkraft der Feder 18 und dem Steigungswin-
kel y der schrigen oder schiefen Steuerfliche 11
des Steuerschiebers 13 abhidngig, der etwa 4° bis
5° betragen kann.

Wihrend die Steuerkurve der Kurvenscheibe
20 um den Winkel a verdreht wird, wird auch die
Exzenterscheibe 28 und der Kurbelzapfen 34 um
diesen Winkel weiterbewegt. Die Hilfte dieses
Winkels ist jeweils symmetrisch zur Totlage ange-
ordnet, die in Fig. 3 dargestellt ist. Entsprechend
gering sind die Schwenk-Ausschldge der Kurbel-
schwinge 26 in dieser Bewegungsphase.

Die weitere Drehung der Kurvenscheibe 20 und
der Exzenterscheibe 28 um den Winkel g flihrt zu
der eigentlichen horizontalen Druckbewegung der
Druckwalze oder Andruckrolle 2. Die Endstellung
dieser Bewegungsphase ist in Fig. 4 dargestellt.
Bei der weiteren Bewegung wird der Steuerschie-
ber 13 Uber den nun als Schubhebel wirksamen
Zughebel 12 von der Doppelkurve wieder in entge-
gengesetzter Richtung geschoben. Dadurch wird
sich die Druckwalze 2 im gleichen Verhiltnis ab-
senken, wie sich der Steuerschieber 13 in seine
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Ursprungslage zurlickbewegt. Mit geringer Verz{§-
gerung beginnt auch die Riickstellbewegung des
Druckwagen 27 bzw. der Druckwalze 2 in Richtung
ihrer in Fig. 3 dargestellten Ausgangslage. Nach
genau einer Umdrehung der gezahnten Kurven-
scheibe 20 und Exzenterscheibe 28 ist ein Druck-
zyklus abgeschlossen.

Das Druckgerit 1, z.B. ein Tischstempelgerit,
hat eine Druckwalze 2, die gegen zu bedruckende
Belege oder Bldtter andrlickbar ist, welche ihrer-
seits an einer Druckform 4, ggf. Druckrddern 5,
anlegbar ist. Die zur Zustellung der Druckwalze 2
dienende gefederte Verstellbewegung ist dabei in
eine senkrecht zur zu bedruckenden Fldche gerich-
tete Zustellbewegung umlenkbar. Dies geschieht
dadurch, daB die Druckwalze 2 in einem Halterah-
men 6 geradlinig hin- und her verfahrbar ist und
der Halterahmen 6 seinerseits in seinem Abstand
zu der Druckform 4 kurz vor Beginn des eigentli-
chen Druckvorganges verstellbar und damit die
Druckwalze 2 an den zu bedruckenden Blétiern 3
andriickbar ist. Dazu greift an dem Halterahmen 6
ein schrige Steuerflichen 11 aufweisendes Steuer-
element 10 an, dessen Verstellbewegung zweck-
maBigerweise zu Beginn und in umgekehrter Rich-
tung am Ende des eigentlichen Druckvorganges
erfolgt.

Vor allem in den Figuren 1 und 2 erkennt man
noch, daB der die Flihrung oder den Langschlitz 7
fur den Druckwagen 27 aufweisende Halterahmen
6 an seinen quer zur Flhrung des Druckwagens 27
befindlichen Stirnseiten oder Holmen die mit den
Steuerflichen 11 zusammenwirkenden Rollen 14
aufweist, deren Achse insbesondere verlangert ist
und in einen in Richtung der Hubbewegung orien-
tierten Langschlitz 40 des Gardtegehduses 17 ein-
greift, und daB die der Schrégfliche 11 an dem
Steuerschieber 13 jeweils gegeniberliegende
Schmalseite dieses Steuerschiebers auf einem am
Gerdtegehduse 17 gelagerten Gleitelement oder
einer Rolle 42 abgestitzt ist, deren Achse in einen
entgegen der Hubbewegung orientierten Lang-
schlitz 41 des Halterahmens 6 eingreift. Dadurch
wird der Halterahmen 6 in seiner Position parallel
zu sich selbst gegen Verkippen gesichert.

Bei dem Ausflihrungsbeispiel gemiB den Figu-
ren 9 bis 11 sind Teile, die bei dem vorangegange-
nen Ausflihrungsbeispiel in gleicher oder analoger
Weise vorhanden sind, mit gleichen Bezugszahlen
versehen oder nicht mehr besonders beschrieben
und erldutert.

Der Verstellhebel 19 ist in diesem Ausfiih-
rungsbeispiel wiederum auf einem gestellfesten
Bolzen 24 schwenkbar gelagert. Uber den als Bol-
zen und Rolle ausgebildeten Vorsprung 22 und den
Druck- oder Zughebel 12 kann wiederum der Steu-
erschieber 13 aus der in Fig. 11 mit durchgezoge-
nen Strichen dargestellte Lage in die strichpunktiert
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angedeutete Position verschoben werden.

Auf dem Bolzen 24 ist auBerdem ein Rollenhe-
bel 43 schwenkbar gelagert. Der Verstellhebel 19
weist einen Anschlagbolzen 19' auf, der diesen
Rollenhebel 43 seitlich in der Weise Ubergreift, daB
der Verstellhebel 19 sich unter der Wirkung einer
an dem Rollenhebel 43 angreifenden Feder 44 an
den Rollenhebel 43 anlegt.

Der Rollenhebel 43 trdgt die Rolle 23, die in
einer Rollenbahn 45’ einer Steuerkurve 45 des An-
triebsrades 31 eingreift und darin ablduft. In der in
Fig. 9 dargestellten Lage befindet sich diese Rolle
23 an der Stelle der Steuerkurve 45 mit dem klein-
sten Rollenbahnradius, also dem Drehpunkt des
Antriebsrades 31 am nichsten.

Sowohl der Rollenhebel 43 als auch der Ver-
stellhebel 19 werden unter der Wirkung einer Zug-
feder 46 spielfrei in die dargestellte Grundstellung
gezogen.

Der Verstellhebel 19 ist also in diesem Falle
mittelbar durch die Kurven- oder Nockenscheibe 20
und durch die an dieser vorgesehene, nutférmige
Steuerkurve 45 beaufschlagt, weil die mit der Steu-
erkurve 45 zusammenwirkende Rolle 23 an dem
Rollenhebel 43 befestigt ist, an welchem das von
dem Verstellhebel 19 abgewandte Ende der Feder
46, die in gewissem Umfang mit der Feder 18
vergleichbar ist, in dem Sinne angreift, daB bei
einem Widerstand gegen die Druckwalze 2 der
Verstellnebel 19 stillstent und der Rollenhebel 43
weiterbewegbar und die Feder 46 weiterspannbar
ist.

Der Rollenhebel 43 ist seinerseits gegen die
Rickstellkraft der Rickstellfeder 44 auslenkbar und
der Rollenhebel 43 weist die schon erwéhnte ein-
seitige, durch den Anschlagstift 19' bewirkte Kupp-
lung in Riickstellrichtung in dem Sinne auf, daB
durch die Rickverschwenkung des Rollenhebels
43 in seine Ausgangslage auch der Verstellhebel
19 zurlickverschwenkt wird.

Nach dem Start des Druckvorganges dreht sich
das Antriebsrad 31 mit der Steuerkurve 45 in Rich-
tung des in Fig. 9 erkennbaren Pfeiles Pf1. Die
Rolle 23 folgt dabei der stark ansteigenden Rollen-
bahn 45 zunichst radial nach auBen. Uber die
Spannkraft der Feder 44 folgt der Verstellhebel 19
dem Rollenhebel 43 solange, bis der Steuerschie-
ber 13 aufgrund der Anlage der Druckwalze 2 an
dem Druckgut nicht mehr weiterbewegt werden
kann. Der Rollenhebel 43 legt jedoch immer
zwangsweise den gleichen vollen Schwenkwinkel
zurlick, der durch den Verlauf der Rollenbahn 45
vorgegeben ist.

Der Verstellhebel 19 und der Rollenhebel 43
sind also nicht starr miteinander verbunden, son-
dern einerseits Uber den einseitig wirkenden An-
schlagstift 19" und andererseits Uber die Feder 44
gekoppelt.
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Wahrend der Zustellbewegung der Druckwalze
2 bleibt je nach Papierstapeldicke der Steuerschie-
ber 13 und damit auch der Verstellnebel 19 gegen-
Uber dem Rollenhebel 43 zurlick. Der entsprechen-
de Wegunterschied wird Uber die Feder 44 ausge-
glichen, indem diese dabei ldnger wird.

Eine Abwandlung dieses Prinzips kOnnte darin
bestehen, daB der Verstellhebel 19 durch ein mit-
tels Feder fixiertes Gelenk von dem Rollenhebel
abgeteilt ist und bei einem Widerstand gegen die
Druckwalze der Rollenhebel an dem Gelenk gegen-
Uber dem Verstellhebel auslenk-, knick- oder
schwenkbar ist. In diesem Falle wére gewisserma-
Ben der Rollenhebel und der Verstellhebel ein sich
fortsetzendes Teil mit der erwdhnten Knickm&glich-
keit gegen Federkraft an dem genannten Gelenk.

Bei dem Ausflihrungsbeispiel nach Fig. 9 be-
aufschlagt der aus zwei Teilen bestehende oder
indirekt angetriebene Verstellnebel 19 bei seiner
Verschwenkung den Druck- und Zugehebel 12 im
Sinne einer Druckbelastung und die schrigen
Steuerflichen 11 steigen von ihren dem Druck-
und Zughebel 12 abgewandten freien Ende zu die-
sem Druck- und Zughebel 12 hin an, d.h. bei der
Zustellbewegung wird der Steuerschieber 13 gera-
de entgegengesetzt zu der Richtung bewegt, die
beim Ausflihrungsbeispiel nach Fig. 4 vorgesehen
ist.

Ein erheblicher Vorteil der Ausflihrungsform
gemiB den Figuren 9 bis 11 besteht darin, daB das
Druckgerdt leiser arbeiten kann, weil die Zustellung
der Druckwalze 2 glinstiger gestaltet ist und ein
steiler Abfall der Steuerkurve vermieden werden
kann, durch welchen der Steuerschieber entspre-
chend schlagertig abfallen kann.

Patentanspriiche

1. Druckgerdt (1), insbesondere Tischstempelge-
rdt, bei welchem eine Druckwalze (2) gegen zu
bedruckende Bldtter, Belegblindel (3) oder
eine Druckform (4), ggf. mit Druckrddern (5),
andrlickbar und auf der zu bedruckenden Fl3-
che oder ihrer Rickseite abrollbar ist, wobei
aus einer Position der Druckwalze (2) mit Ab-
stand zu einer Druckfliche eine Zustell- und
Andrlickbewegung gegen die Druckflache hin
erfolgt, die Uber ein Steuerelement (10) mit
schrdger Steuerfliche (11) gesteuert ist, da-
durch gekennzeichnet, daf die Druckwalze
(2) in einem Halterahmen (6) oder dergleichen
Geh3use in dessen Lingserstreckungsrichtung
relativ zu diesem in gleichbleibender Hohenla-
ge parallel zu der Ebene der Druckfliche ver-
stellbar ist und daB der Halterahmen (6) seiner-
seits in seinem Abstand zu den zu bedrucken-
den Blattern (3) mittels des den Halterahmen
(6) direkt oder indirekt erfassenden und relativ
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dazu verstellbaren Steuerelementes (10) bis
zum Andriicken der Druckwalze gegen die zu
bedruckenden Blidtter oder Biindel (3) hin be-
wegbar ist.

Druckgerdt nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB innerhalb des Antriebes des
Steuerelementes (10) eine Federung (18) vor-
gesehen ist, die bei einem von der Druckwalze
(2) ausgehenden Widerstand und bei weiterge-
hendem Antrieb spann- oder auslenkbar ist.

Druckgerdt nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, daB das die schrdge Steuer-
fliche (11) aufweisende Steuerelement (10)
durch einen Zug- und Druckhebel (12)
und/oder durch einen Schwenkhebel oder der-
gleichen direkt oder indirekt angetrieben ist.

Druckgerdt nach einem der Anspriiche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, daB der insbesonde-
re rechteckige Halterahmen (6) etwa rechtwin-
klig zu der von ihm umschlossenen Ebene und
vorzugsweise parallel zu sich selbst bewegbar
und zustellbar ist.

Druckgerdt nach einem der Anspriiche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, daB die Steuerfliche
(11) gewunden ist und vorzugsweise die Form
eines Gewindes hat, und daB das dieses Ge-
winde aufweisende Steuerelement insbesonde-
re mittels einer als Zug- und Schubhebel aus-
gebildeten Stange Uber eine Verzahnung oder
Wickelschnur oder Kurbel oder dergleichen
verdrehbar ist.

Druckgerdt nach einem der Anspriiche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, daB die schrige
Steuerflache (11) als im wesentlichen geradli-
nige Steuerkante eines Schiebers (13) ausge-
bildet ist, der mit dieser Steuerfldche (11) keil-
férmig ist und insbesondere an zwei einander
gegeniberliegenden Seiten des Halterahmens
(6) jeweils einen vorzugsweise mit einer Rolle
(14) ausgestatteten Vorsprung (15) des Halter-
ahmens (6) in dem Sinne und mit der Wirkung
untergreift, daB beim Verschieben des schma-
leren Teiles dieses Schiebers (13) in Richtung
zu seiner groBeren Breite der Halterahmen (6)
in Richtung auf die Druckfldche hin angehoben
wird.

Druckgerdt nach einem der Anspriiche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, daB die Zustellbewe-
gung des Halterahmens (6) und der Druckwal-
ze (2) gegen die Rickstellkraft wenigstens ei-
ner an dem Halterahmen (6) oder einen mit
ihm verbundenen Teil angreifenden Feder (16)
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10.

11.

12,

20

und/oder gegen die Schwerkraft erfolgt.

Druckgerdt nach einen der Ansprliche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, daB ein gabelf&rmi-
ger Steuerschieber (13) mit zwei beabstande-
ten parallelen schrdgen Steuerflichen (11) vor-
gesehen ist, der einen gemeinsamen Zughebel
(12) aufweist, an welchem ein insbesondere
kurbelgesteuertes Hebelgetriebe angreift, des-
sen Verstellhebel (19) einerseits schwenkbar
an dem Zughebel (12) des Steuerschiebers
(13) und andererseits an einer Feder (18) befe-
stigt ist und der gegen die Kraft der Feder (18)
durch eine Kurven- oder Nockenscheibe (20) in
Druckposition verstellbar ist, und daB bei einen
Widerstand gegen die Druckwalze (2) die Fe-
der (18) weiter spannbar ist.

Druckgerdt nach einem der Anspriiche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, daB der Steigungs-
winkel der schrdgen Steuerfliche (11) in Ver-
bindung mit der Feder (18) des Verstellantrie-
bes so abgestimmt und gewéhit sind, daB die
jeweilige Position der Druckwalze (2) durch
Selbsthemmung fixiert ist.

Druckgerdt nach einem der Anspriiche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, daB der Steigungs-
winkel der schrdgen Steuerfliche (11) im er-
sten Bereich (11a) dieser Steuerfliche (11),
der einer Zustellung der Druckwalze (2) bis zu
einem Belegblindel (3) grBter Dicke etwa ent-
spricht, gr&Ber als der Steigungswinkel der
sich anschlieBenden Steuerflache (11) ist.

Druckgerdt nach einem der Anspriiche 1 bis
10, dadurch gekennzeichnet, daB der Getriebe-
antrieb zum Zustellen der Druckwalze (2) mit
dem Vorschubantrieb der Druckwalze (2) ge-
koppelt ist, insbesondere die Kurvenscheibe
(20) zum Zustellen der Druckwalze (2) mit ei-
nem Dreh- und Schwenkantrieb flir die Hin-
und Herbewegung der Druckwalze (2) derart in
Wirkverbindung ist, daB das Zustellen der
Druckwalze (2) bei der ersten Vorschubbewe-
gung erfolgt oder erfolgt ist.

Druckgerdt nach einem der Anspriiche 1 bis
11, dadurch gekennzeichnet, daB der vorzugs-
weise in einem Langschlitz (7) des Halterah-
mens (6) verschieb- oder verfahrbare, die
Druckwalze (2) tragende Druckwagen (27) mit-
tels einer Kurbelschwinge (26) von einer Ex-
zenterscheibe wihrend des Druckvorganges
hin- und herbewegbar ist und daB der Abstand
der Kurbelschwinge (26) und eines sie erfas-
senden Kurbelzapfens sowie eines mit ihr zu-
sammenwirkenden Gleitsteines (29) vom Dreh-
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mittelpunkt (30) dieser Exzenterscheibe (23),
also der Schwenkhub der Kurbelschwinge (26),
verstellbar und auf die Druckbreite einstellbar
ist.

Druckgerdt nach einem der Anspriiche 1 bis
12, dadurch gekennzeichnet, daB die Linge
des Verstellweges der Druckwalze (2) nach
ihrer Zustellung auf die entsprechende L3nge
der Druckform (4) oder eine geringfligig groBe-
re Linge, die die Linge der Druckform (4)
etwa um ein Hunderistel bis ein Zehntel des
Durchmessers der Druckwalze (2) Ubertrifft,
einstellbar ist.

Druckgerdt nach einem der Anspriiche 1 bis
13, dadurch gekennzeichnet, daB ein Antriebs-
rad (31) flr die Kurvenscheibe (20) zur Verstel-
lung des Steuerelementes (10) und die Exzen-
terscheibe (28) 1 : 1 miteinander Ubersetzt und
insbesondere als miteinander kdmmende
Zahnrdder ausgebildet sind.

Druckgerdt nach einem der Anspriiche 1 bis
14, dadurch gekennzeichnet, daB die Zustell-
bewegung und die entsprechende Rickstel-
lung der Druckwalze (2) und die dazu erforder-
liche Lage der Kurvenscheibe (20) so abge-
stimmt sind, daB diese Bewegungen im Be-
reich der jeweiligen Umkehr oder Totlage der
Kurbelschwinge (26) fUr die Hin- und Herbewe-
gung des Druckwagens (27) erfolgt.

Druckgerdt nach einem der Anspriiche 1 bis
15, dadurch gekennzeichnet, daB die schrige
Steuerflache (11) zur Verdnderung der Zustell-
geschwindigkeit wihrend der Zustellbewegung
gebogen oder gewdlbt ist, insbesondere an
ihrem Anfang stirker geneigt ist als in ihrem
weiteren Verlauf.

Druckgerdt nach einem der vorstehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, daB die zur
Zustellung der Druckwalze (2) dienende An-
triebsbewegung, insbesondere die gefederte
Zugbewegung des Zughebels (12), in eine
quer zu ihrer Bewegungsrichtung verlaufende,
etwa senkrecht zur zu bedruckenden Fliche
gerichtete Zustellbewegung mittels des/der
Steuerelemente (10) umgelenkt ist.

Druckgerdt nach einem der Anspriiche 1 bis
17, dadurch gekennzeichnet, daB der die Fiih-
rung oder den Langschlitz (7) fir den Druckwa-
gen (27) aufweisende Halterahmen (6) an sei-
nen quer zur Fihrung des Druckwagens (27)
befindlichen Stirnseiten oder Holmen die mit
den Steuerflichen (11) zusammenwirkenden
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19.

20.

21,

22,

22

Rollen (14) aufweist, deren Achse insbesonde-
re verldngert ist und in einen in Richtung der
Hubbewegung orientierten Langschlitz (40) des
Gerategehduses (17) eingreift, und daB die der
Schrigflache (11) an dem Steuerschieber (13)
jeweils gegeniiberliegende Schmalseite dieses
Steuerschiebers auf einem am Geritegehduse
(17) gelagerten Gleitelement oder einer Rolle
(42) abgestitzt ist, deren Achse in einen ent-
gegen der Hubbewegung orientierten Lang-
schlitz (41) des Halterahmens (6) eingreift.

Druckgerdt nach einem der Anspriiche 1 bis
18, dadurch gekennzeichnet, daB der Verstell-
hebel (19) mittelbar durch die Kurven- oder
Nockenscheibe und eine an dieser vorgesehe-
ne, nutenfdrmige Steuerkurve (45) beauf-
schlagt ist und die mit der Steuerkurve (45)
zusammenwirkende Rolle (23) an einem Rol-
lenhebel (43) befestigt ist, an welchem das von
dem Verstellhebel (19) abgewandte Ende der
Feder (46) in dem Sinne angreift, daB bei
einem Widerstand gegen die Druckwalze (2)
der Verstellhebel (19) stillsteht und der Rollen-
hebel (43) weiterbewegbar und die Feder (46)
weiterspannbar sind.

Druckgerdt nach Anspruch 19, dadurch ge-
kennzeichnet, daB8 der Rollenhebel (43) seiner-
seits gegen eine Rickstellkraft, insbesondere
die Kraft einer Riickstellfeder (44), auslenkbar
ist und daB der Verstellhnebel (19) und der
Rollenhebel (43) eine einseitige, durch einen
Anschlag oder dergleichen, insbesondere ei-
nen Anschlagstift (19) bewirkte Kupplung, in
Ruckstellrichtung in dem Sinne aufweisen, daB
durch die Rickverschwenkung des Rollenhe-
bels (43) in seine Ausgangslage der Verstellhe-
bel (19) mitverschwenkbar ist.

Druckgerdt nach einem der Anspriiche 1 bis
19, dadurch gekennzeichnet, daB der Verstell-
hebel (19) durch ein mittels Feder fixiertes
Gelenk von dem Rollenhebel (43) abgeteilt ist
und bei einem Widerstand gegen die Druck-
walze (2) der Rollenhebel (43) an dem Gelenk
gegeniiber dem Verstellhebel (19) auslenk-,
knick- oder schwenkbar ist.

Druckgerdt nach einem der vorstehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, daB der aus
zwei Teilen bestehende oder indirekt angetrie-
bene Verstellnebel (19) bei seiner Verschwen-
kung den Druck- und Zughebel (12) im Sinne
einer Druckbelastung beaufschlagt und die
schridgen Steuerflichen (11) von ihren dem
Druck- und Zugehebel (12) abgewandten freien
Enden zu diesem Druck- und Zughebel (12)



hin ansteigen.

23

EP 0 469 424 A1

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

13

24



EP 0 469 424 A1

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

42

o=
N N -
N / [
N proed
\ Ll
\ N N [ o
N | ﬂ\ "
N L
yH 1+ q—- J 1 ~
1 T -1 ||
! . - . }
” n.llh..hﬂ—.unu.l . \ .
\ <} |
N _ .
\ . _ F
N -
, i L4
\ . |
\ _ + _
\ _ .
M.T d4 — ] - —. J —_ - L..T.I
\ '~ : _
N | — .
N . +H- |
N 5 _ _m. . b
N [\
; e =n (] =l =S
” = ~-— w . 3
\ Wl.ﬂ y ..I/
\ 1 LI - —
\Ilp ) 1_ LU
llll — I \.l.
” — — I.v/' .\‘
N 1
z -4 — — —
\
1 p—
N
\ L M~
\ ] = S
aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaa Jl s, e
1 !
N
& -

14



EP 0 469 424 A1

[

N GaNY

[

Lol L L L

V4

e A S S S S

15



EP 0 469 424 A1

16



EP 0 469 424 A1

)

123

v bl

17



EP 0 469 424 A1

18



EP 0 469 424 A1

i

ARV AAARRRNY

e A S S S SO

19



EP 0 469 424 A1

Fig.

T/ T
l I/‘ 38
| |

b 39
27

SNNNNN

20



EP 0 469 424 A1

~)

6 ‘b1

21



EP 0 469 424 A1

0

1

Fig.

19’
43

23

13

=
=

N

)

L

22



Européisches

0 Patentamt EUROPAISCHER Nummer der Anmeldung
RECHERCHENBERICHT
EP 91 11 2212

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
Kategorie der majgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int. CL.5)
D,A | DE-B-2 919 029 (ERNST REINER KG FEINMECHANIK 1 B 41 L 19/00
UNDAPPARATEBAU) B 41 K 3/08

* das ganze Dokument * *

D,A | DE-A-2 402 100 (ERNST REINER KG FEINMECHANIK 1
UNDAPPARATEBAU)
* das ganze Dokument * *

A US-A-3 893 393 (G. G. SEE) 1
* das ganze Dokument * *

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int. CL.5)

B41L
B 41 K
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort Abschludatum der Recherche Priifer
Den Haag 07 November 91 DELZOR F.N.M.
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE E: dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X: von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D: in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Veroffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
A: technologischer Hintergrund
0: nichtschriftliche Offenbarung &: Mitglied der gleichen Patentfamilie,
P : Zwischenliteratur iibereinstimmendes Dokument
T: der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

